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Berlin, vom 21. Februar. 

Des Koͤnigs Majeftät haben die beim Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium angeſtellten Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
tarien u. Kalkulatoren Hansmann, Boltz, Fleiſch⸗ 
mann, Schimmelfennig zu Rechnungs⸗Raͤthen, 
und den Geheimen Regiſtratur-Vorſteher Vogel, ſo 
wie den Kaſſirer der General⸗-Staats⸗Kaſſe, Benda, 
zu Hofraͤthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Amts⸗ 
Inſpektor Leſſing zu Bitterfeld, im Regierungsbe⸗ 
zirke Merſeburg, den Ober s Amtmann Michaelis 
zu Mulmke, im Regierungsbezirke Magdeburg, den 
Ober⸗Amtmann und Gutöbefiger Neumann zu 
Ezirgupdnen, im Regierungsbezirke Gumbinnen, zu 
Amtsraͤthen, und den . Ko⸗ 
bell zu Bensberg, im Regierungsbezirke Koͤln, zum 
Domalnen⸗Nath Allerguaͤdigſt zu ernennen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Nordmann iſt in glei⸗ 
ber Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht zu 
Quedlinburg verſetzt worden. 5 

Berlin, vom 22. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Hauptmann 
und Adſutanten des Prinzen Friedrich von Würtem⸗ 
berg Köuigl. Hoheit, Grafen zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Mai. der König haben dem . Kraus⸗ 
haar zu Emmerich, Regierungs⸗ Bezirk Duͤſſeldorf, 
dem Prediger M. Baumbach zu Ober⸗Dorla, Res 
gierungs⸗ Bezirk Erfurt, und dem Bataillons s Arzt 
Koch vom Fuͤſilier⸗Bataillon des Tten Infanterie⸗ 


Regiments, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 
: Göttingen, vom 7. Februar. 

Wie man hört, iſt nun der Platz zu dem vielbe⸗ 
ſprochenen Univerfitätögcbäude . Der Man⸗ 
gel eines ſolchen (Göttingen beſitzt jetzt kein eigent⸗ 
liches Univerſitaͤtsgebaͤude) wird bei der ſteigenden 
Anzahl der Docenten immier fuhlbarer und es iſt des⸗ 
halb, wie man hoͤrt, beſchloſſen, ein Univerfitätäges 
bäude aufzuführen, daß bis zur Jubilaͤums feier der 
Univerfität, alſo in 4 Jahren, fertig fein fol und au 
der Stelle, wo jetzt die Stadtwaage iſt, erbaut wer⸗ 
den rc ns j 

us dem Haag, vom 15. Februar. 

Bei der Amſterdamer Central⸗Kommiſſion, welche 
Beiträge fuͤr die Vertheidiger der Citadelle von Ant⸗ 
werpen ſammelt, ſind ſeit ihrer letzten Bekanntma⸗ 
chung wieder 13,144 Fl. eingegangen, worunter 
8000 Fl. von der Haager und 2000 von der Dorts 
rechter Kommiſſion. Der Geſammt⸗ Betrag der bei 
der Amſterdamer Central⸗Kommiſſion eingegangenen 
Geld⸗Beitraͤge beſteht in 91,793 Fl. 

Aus Bath wird gemeldet: „In Bezug auf das 
Geruͤcht, daß die Flotte ſchleunig ihre Stelun auf 
der Schelde wieder einnehmen und dadurch die Com⸗ 
munikation mit der Ober⸗Schelde wiederherſtellen foll, 
iſt zu bemerken, daß dieſe Verbindung durch den 
Winter zwar ſchwieriger gemacht, aber doch nie ganz 
abgebrochen geweſen ift. Täglich fuhren Kanonier⸗ 
boͤte auf und ab, und an den Tagen, wo das viele 


Eis dies nicht geſtattete, wurde die Verbindung ziwis 
ſchen hier und den weiter hinauf von uns beſetzten 
Punkten durch Schaluppen und kleine Fahrzeuge un— 
terhalten. Falls die laͤngs den Deichen ſtehenden 
Belgier die Verbindung haͤtten hindern wollen, fo 
wuͤrden unſere Kanonierboͤte dieſelbe bald wieder her⸗ 
geſtellt haben. So ſegelte erſt vor Kurzem auf das 
Schießen, welches von der Ober⸗Schelde gebört wurde, 
des ſtarken Treib-Eiſes ungeachtet, eine ſtarke Schiffs⸗ 


Abtheilung den Strom hinauf und kehrte erſt zuruck, 


nachdem ſie die Ueberzeugung gewonnen, daß keine 


Feindſeligkeiten ſtattgefunden. Nachdem der Strom 


vom Eiſe frei geworden, haben die Kanonicrbäte ihre 


Wiuterlage verlaſſen und wieder verſchiedene Punkte 


auf der Schelde beſetzt. Die großen Schiffe werden 
naͤchſtens erwartet. x 
Aus dem Haag, vom 16. Februar. 


In unſerm Feldlager geht das Gerücht, daß die 


Beurlaubungen beim — naͤchſteus wieder einges 
ſtellt werden ſollen. M 

nichts Anderes als die große Heerſchau zum Grunde 
liegt, die gegen Eintritt des Fruͤhjahrs wieder ſtatt— 


finden fol, 
Bruͤſſel, vom 16. Februar. 

Die Regierung hat geſtern Depeſchen aus London 
erhalten, deren Inhalt von großer Wichtigkeit fein 
ſoll. Es wurde in Folge derſelben noch ein Miniſter— 
Rath gehalten. \ 

Das Journal d' Anvers beftätige die Nachricht, daß 
das Oeſterreichiſche Schiff Fuͤrſt Metternich in Lillo 
eine Caution für den zu entrichtenden Zoll habe ftelz 
len muͤſſen. Das ſchlechte Wetter hat jenes Schiff 
bis jetzt noch verhindert, nach Antwerpen zu kommen. 

Antwerpen, vom 12. Februar. 
Die Wiederherſtellung des Zolles iſt vollig beſtäͤ⸗ 


tigt. Zwei oder drei Schiffe waren zu Vlieſſingen, 


fuͤr unſern Hafen angekommen, wo ſie wahrſcheinlich 
bereits angelangt ſein wuͤrden, wenn ſie nicht durch 


dieſe neuen und gehaͤſſigen Hinderniſſe aufgehalten 


worden waͤren. Unſere Regierung wird zu den di⸗ 
plomatiſchen Roten ihre Zuflucht nehmen, Frankreich 
und England auflehen und ſich von Neuem in die 
Diplomatie verſenken. Wir koͤnnen ſie deswegen nicht 
tadeln; denn in der Lage, worin fie ſich geſetzt hat, 
kann fie nicht anders handeln. Der Tarif iſt in meh— 


reren Theilen nicht ſehr hoch; indeſſen iſt die Abgabe 


von 1 Prozent von den Manufakturwaaxen unertraͤg⸗ 
lich. Noch unertraͤglicher aber iſt die Sklaverei des 
Handels, der Aufenthalt, das Viſitiren und die Be— 
ſchaͤdigungen, denen der Seehandel nunmehr ausge⸗ 
ſetzt ſein wird. — Die beiden Schiffe, die man von 
Vlieſſingen erwartet, waren heute um 1 Uhr nach 
nicht angekommen; allein die letzten Nachrichten, die 
wir erhalten, laſſen keinen Zweifel mehr an dem 
Daſein der fuͤr unſern Handel toͤdtlichen Maßregel, 
welche Holland verfügt hat. Dieſe Maßregel kommt 
der Schließung der Schelde gleich. — Die offizielle 


an glaubt jedoch, daß dem. 


Beſtaͤtigung der Abgaben duͤrfte dennoch abzuwarten 


ſein. 
u Paris, vom 13. Februar. 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 12. Febr. 


Diskuſſion des Rechnungs-Geſetzes von 1830. Der 
Iſte Artikel deſſelben ſetzt die Ausgabe auf 1,104,353, 98 
Fr. fell. Nach der Reduktion der Kommiſſion, welche 
die vielerwaͤhnten 5 Millionen in Abzug bringt, bleis 
ben etwa noch 1096 Mill. — Dieſer Abzug bildet 
den Hauptgegenſtand der Diskuſſion. Mehrere Mit— 
glieder führen die Anſicht aus, daß die Ausgabe zwar 
nicht ſtreng geſetzlich gerechtfertigt, aber daß ſie offen⸗ 
bar. im Intereſſe des Staates geſchehen ſei und ſeht 


nuͤtzlich werden koͤnne. — Herr Berryer macht ein 
Amendement, welches eine Indemnitaͤtsbill für Hrn. 
Laffitte, zugleich aber auch für Hrn. von Montbel 


(wegen der bekannten Zahlungen, die dieſer Miniſter 
in den Julinstagen aus dem Schatze leiſtete, ohne 
daß die gehörigen Ordonnanzen dazu da waren), ent⸗ 
haͤlt. So geiſtreich daſſelbe gerechtfertigt wird, ver⸗ 
wirft es die Kammer dennoch. — Herr Mauguin 
macht dagegen ein Amendement, welches eine Ans 
demnitaͤtsbill für Herrn Laffitte, dagegen die Verur— 
theilung des Herrn v. Montbel involvirt. Dies wird 
on der Kammer ohne Oppoſition angenommen. — 
—ç Paſſy, der Berichterſtatter, erklaͤrte, daß er die 
ſtrenge Pflicht, die das Geſetz ihm auferlegt habe, 
ungern, aber mit Gewiſſenhaftigkeit habe erfüllen 
muͤſſen, daß er aber jetzt ſich mit Freuden dem Bes 
ſchluſſe der Kammer anſchließe. — Die Diskuffion 
der ferneren Artikel bot wenig Intereſſe dar. 
Blaye, 8. Februar. Die Herzogin von Berry 
hat von unbekannter Hand ein ſehr ſchoͤnes kuͤnſt— 


liches Blumen- Bouquet erhalten. Als fie daſſelbe 


eröffnete, fand fie zu ihrer großen Ueberraſchung die 
ſehr ähnlichen Bildniſſe ihrer beiden Kinder darin. 
Sie war darüber aufs Tiefſte geruͤhrt. 
; Paris, vom 15. Februar. 

Pairdfammer Sitzung vom 13. Febr. Ber 
richt über das Geſetz, wegen der Rechte, die den 
Farbigen in den Kolonien zu bewilligen find. Der 
Berichterſtatter trägt auf die einfache Annahme des 
Regierungs-Entwurfs an. — Ulebermorgen wird das 
Geſetz über den Belagerungszuſtand zur Diskuffion 
kommen. f 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 13, Febr. 
Diskuſſion des Rechnungsgeſetzes von 1830. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 14. Febr. 
Die Kammer nimmt das Rechnungsgeſetz mit 209 


Stimmen gegen 73 an. — Die Kammer ſchreitet 


hierauf zur Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums 
des Innern. 


Der heutige Conſtitutionnel, welcher von dem neuen 


und am kuͤnftigen Sonntage zu eroͤffnenden Pano⸗ 
rama von Algier ſpricht, das an die Stelle des be⸗ 
kannten Navarin » Panorama 8 trat, hatte ſich den 
Spaß gemacht, zu feinen Leſern von einem Afrikas 


nifchen Prinzen Muſtapha Paſcha zu fprechen, den 
man zuerſt in das Gebäude geführt, und der, auf 
der Höhe der Caſauba angekommen, ſich nut Ent⸗ 
zucken in feine Vaterſtadt verſetzt gefühlt habe. Die⸗ 
fer Muſtapha iſt nichts weiter, als ein armer Araber 
aus dem Cafe Turc, der ſchon ſeit Jahren auf dem 
Boulevard herumgeht. Die Unternehmer haben ihn 
zu einer Rolle als Schauſpieler gebraucht, um das 
Volk anzuziehen. Der Maler Langlais, der Compo⸗ 
ſiteur der Navarinſchlacht, iſt auch der Schoͤpfer die⸗ 
ſes koloſſalen Tableau. 

Die Schritte, welche zum Zweck haben, die Han⸗ 
dels⸗Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und Belgien 
zu ordnen, folgen mit Schnelligkeit aufeinander. Den 
in dieſem Betreffe eingeſchickten diplomatiſchen Noten 
find ſpezielle Abgeſandten gefolgt. Die Hrn. Corbiſter 
und Lecocg, zu dieſem Ende von der Belgiſchen Res 
gierung bevollmaͤchtigt, find zu Paris angekommen. 

Briefe aus Alexandrien, welche das Journal du 
Commerce mittheilt, beſagen, daß es Mehemed Ali's 
feſter Entſchluß ſei, bei den jetzigen Unterhandlungen 
ſeine Unabhaͤngigkeit von der Pforte zu gewinnen. 
Dies ſei von jeher fein Plan geweſen, denn einer 
perfönlichen Beleidigung oder einer geringfuͤgigen Pros 
dinz habe er ſolche Opfer, die die ganze Kraft Egyp⸗ 
tens angeſpannt hätten, nicht gebracht. Die Unab⸗ 
haͤngigkeit Egyptens ſei es allein, wodurch es die 
tiefen Wunden, an denen es blute, heilen koͤnne; bei 
der Energie Mehemed Ali's duͤrfe man uͤberdies nicht 
zweifeln, daß er der Mann ſei, dieſe Verluſte zu 
erſetzen. a { 

Meapel, vom 2. Februar. 
Das Karneval hat angefangen, und ſcheint auch 
diesmal, wegen der großen Menge der hier befindlis 
chen Fremden, ſehr lebhaft werden zu wollen. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, 
welcher die anfangs fuͤr ſeinen Aufenthalt feſtgeſetzte 
Zeit beinahe verdoppelt hat, wird in dem Laufe der 
künftigen Woche Neapel verlaſſen. — Die Engliſche 
Fregatte Actaͤon, von einem Sohne des Miniſters 
Lord Grey befehligt, iſt von Malta hier angekom⸗ 


men, um Lord Ponſonby, der den hieſigen Geſandt⸗ 


ſchafts-Poſten verlaͤßt, um den in Konſtantinopel 
anzutreten, dorthin zu führen. Dem Vernehmen nach 
wird aber dieſer Geſandte, in Folge der Nachricht 
von der Niederlage der Tuͤrken bei Konieh, erſt wei⸗ 
tere Verhaltungs-Befehle aus England erwarten, und 
bis dahin ſeine Abreiſe verſchieben. 

Liſſabon, vom 30. Januar. 

Die Exeigniſſe, welche jetzt in Porto ſchnell aufs 
einander folgen, flößen den Migueliſten großen Schrek⸗ 
ten ein, da fie, wie es ſcheint, ſich geſchmeichelt hats 
ten, die Conſtitutionellen aufgerieben zu haben. Am 
Zoſten machte die Beſatzung gegen! allonga einen 
Ausfall, wo ſich ein Theil der Belagerungs⸗Armee 
verſammelt hatte. Solignac kommandirte unſererſeits 
und es gelang unſerer Artillerie die feindlichen Bat⸗ 


terieen zum Schweigen zu bringen und die Milizen, 
die ſich dem Ausfalle widerſetzten, zuruͤckzuſchlagen. 
Bis Vallonga verfolgt von wenigen Reitern a 
die Migueliſten zuletzt noch mehrere Gefangene zus 
ruͤcklaſſen, und konnten es nicht hindern, daß ſich 
viele Bewohner der Gegend mit Don Pedro's Sol⸗ 
daten vereinigten. Als ſpaͤter eine neue Migueliſti⸗ 
ſche Diviſion in Vallonga einruͤckte, verließen die Kon⸗ 
ſtitutionellen den Platz, indem ſie in kurzer Entfer⸗ 
nung davon Militair⸗Detaſchements zuruͤckließen. 
London, vom 13. Februar. 
Unterhaus. Sitzung vom 12. Februar. Der 
Kanzler der Schatzkammer erhob ſich, um in Folge 
ſeiner fruͤher gemachten Anzeige den Plan der Res 
gierung in Bezug auf die Reform der Kirche in Ir⸗ 
land vorzulegen. Nachdem er die Einnahmen der 
Irlaͤndiſchen Kirche auf 732,406 Pfd. Sterl. ange⸗ 
geben, bemerkte er: „Es giebt in Irland ungefaͤhr 
200 Pfarren unter 100 Pfd. jährlich; um den In⸗ 
habern dieſer Pfarren zu Huͤlfe zu kommen, wurden 
ihnen Zuſchuͤſſe aus der Adminiſtration der Erſtlings⸗ 
Früchte bewilligt. Dieſe Adminiſtration hat in Ir⸗ 
land einen ganz anderen Zweck, als in England. 
So iſt in Irland ihr erſter und Hauptzweck die Aus⸗ 
beſſerung der Kirchen; aber in beiden Laͤndern, ſo⸗ 
wohl in Irland, als in England, belaͤuft ſich der 
Betrag der ſogenannten Erſtlings-Fruͤchte der Pfar⸗ 
ren bei weitem nicht auf die Höhe, wie man ges 
woͤhnlich glaubt, oder wie er ſich uberhaupt belaufen 
müßte. Dieſe Erſtlings⸗Fruͤchte find ganz nominell 
geworden, und exiſtiren faſt gar nicht mehr. Es iſt 
daher auch die Abſicht und der Wunſch der Regie⸗ 
rung, die Adminiſtration der Erſtlings⸗Fruͤchte ganz 
abzuſchaffen, und mit der Adminiſtration auch das 
ganze Syſtem; auch iſt ſchon laͤnger daran gedacht 
worden, an deſſen Stelle eine neue Schaͤtzung ein— 
treten zu laſſen. Da hiezu aber nach der Anſicht 
der richterlichen Beamten der Krone eine Parlaments- 
Akte erforderlich iſt, fo werde ich Ihnen vorfchlagen, 
an die Stelle der Erſtlings-Fruͤchte eine jaͤhrliche Ver⸗ 
minderung des Werthes oder Betrages der Pfruͤnden 
eintreten zu laſſen. Die Pfruͤnden unter 200 Pfd. 
denken wir nicht zu reduciren; von denen aber zwi⸗ 
ſchen 2 und 500 Pfd. denken wir 5 pCt., von denen 
zwiſchen 5 und 800 Pfd. 7 pCt., von denen zwi⸗ 
ſchen 8 und 1200 Pfd. 10 pCt. und von allen Pfruͤn⸗ 
den tiber 1200 Pfd. 15 pCt. abzuziehen. Hierdurch 
würde ein Fonds gebildet werden, deſſen genauen 
Betrag ich allerdings noch nicht angeben kann, der 
aber, wenn ich im Durchſchnitt den Abzug auf alle 
Pfruͤnden zu 7 pEt. annehme, ſich auf ungefähr 
42,000 Pfd. Sterl. belaufen wurde. Es ſoll dabei 
feſtgeſetzt werden, daß, wenn Jemand mehrere Pfruͤn⸗ 
den zu gleicher Zeit beſitzt, er die Tate nicht beſon⸗ 
ders für jede einzelne, ſondern dieſelbe in dem Ver⸗ 
haͤltniſſe bezahlen ſoll, als ob ſämmtliche Pfruͤnden 


nur eine einzige ausmachten. Ich beabſichtige, vorzu⸗ 


ſchlagen, daß die Bisthuͤmer, deren Einnahmen unter 
4000 Pfd. Sterl. betragen, 5 pCt.; die zwiſchen 4 
und 6000 Pfd. jaͤhrlicher Einkünfte 7 pCt.; die zwi⸗ 
ſchen 6 und 10,000 Pfd. jährlicher Einkünfte 10 pet.; 
die zwiſchen 10 und 15,000 Pfd. jaͤhrlicher Einkuͤnfte 
12 pet., und alle die über 15,000 Pfd. jaͤhrlicher 
Einkünfte 15 pet. bezahlen ſollen. (Hört, hört!) 
Wenn ich bedenke, daß es im Intereſſe der Kirche 
liegt, einige Opfer zu bringen, um ſich die Zunei⸗ 
gung des Volkes zu ſichern, ſo hoffe ich nicht, daß 
dieſer Plan einen ſtarken Widerſpruch von Seiten 
der Geiſtlichkeit erfahren wird; und ich habe Grund 


fein wird. (Hört, hört!) Das Haus erinnert ſich 
daß fruͤher ſchon die Erklärung gegeben wurde, da 
dem gegenwaͤrtigen Biſchof von Derry bei ſeiner Erz 
nennung bemerklich gemacht worden ſei, daß er ſich 
jeder Reduktion unterwerfen muͤſſe, die das Parla⸗ 
ment bei einem allgemeinen Arrangement in Betreff 
der Itlaͤndiſchen Kirche anzuordnen fuͤr gut befinden 
wuͤrde. Auch der Betrag der Einnahmen des Bis⸗ 
thums Derry iſt ſehr uͤbertrieben worden. Die Netto⸗ 
Einnahme dieſes Sitzes iſt 12,659 Pfd. St. Die 
Miniſter ſchlagen vor, dieſes Einkommen auf 8000 
Pfd. St. herabzuſetzen. Von dieſem Einkommen 
muß dann noch der Biſchof die oben erwaͤhnte Ab⸗ 
gabe bezahlen, ſo duß ſeine Einkuͤnfte von 12,000 
Pfd. auf ungefähr 7200 Pfd. herabgeſetzt werden. 
Es iſt die Abſicht der Regierung, durch die vorlie⸗ 
gende Bill die Kirchenſteuer unverzuͤglich und gänzs 
lich abzuſchaffen. — Beifall, der mehrere Mi⸗ 
nuten lang anhält.) — Die Anzahl der Biſchoͤfe in 
Irland, im Vergleich zu der proteſtantiſchen Bevoͤl⸗ 
kerung jenes Landes, hat ſchon Anlaß zu vielen Be⸗ 
merkungen gegeben; indeſſen iſt dies wohl nicht der 
richtige Geſichtspunkt, aus dem die Sache betrachtet 
werden muß; denn es darf hierbei , loß die Zahl 
in Betracht kommen, ſondern man muß auch den 
Raum beruͤckſichtigen, den jeder Biſchof zu verwalten 
hat. Die Pflichten eines Biſchofs erfordern haͤufige 
Beſuche in den verſchiedenen Theilen ſeiner Dißcrfe, 
ſo entfernt dieſelben auch von einander liegen moͤgen. 
Es giebt in Irland 22 Dioͤceſen — ſicherlich eine grös 
ßere Anzahl, als noͤthig. Es iſt daher zu entſcheiden, 
wie viele Biſchoͤfe nach dem Tode der e Inhaber 
der Sitze, reduzirt werden ſollen? Die Miniſter ſind 
nach beſter Ueberlegung des Gegenſtandes, den ſie 
ſaͤmmtlich für einen hoͤchſt wichtigen halten, der Mei⸗ 
nung, daß mit vollkommener Sicherheit fur die Kirche 
ehn Bisthümer eingehen koͤnnen. (Stuͤrmiſcher 
Vella, der lange Zeit anhält.) Die Sitze, welche 
man abzuſchaffen gedenkt, find: Dromore, Clogher, 
Raphoe, Elphin, Clonfert, Killala, Kildare, Cork, 
Waterford und Oſſory, welche mit denen ihnen zus 
nächft liegenden Bisthuͤmern vereinigt werden ſollen. 


zu glauben, daß dies 0 in der That nicht der Fall 


ch hoffe, daß durch dieſe Verfahren den Uebeln, 
un. — der gegenwartigen Lage der Kirche in Ir⸗ 


land entſtanden ſind, abgeholfen, daß der Werth der 
kleinen lee erhöht, und daß die Regierung von 
der Geiſtlichkeit ſelbſt unterftügt werden wird, jene 
Maßregeln in Wirkſamkeit zu ſetzen. Durch obige 
Maßregeln werden die bisherigen Einkuͤnfte der Bi⸗ 
ſchoͤfe von 130,000 Pfd. auf 70,000 Pfd. jahrlich 
herabſinken, und die ubrigen 60,000 Pfd. dem Staate 
zu Gute kommen. Ich erwaͤhne nun noch eines an⸗ 
dern Punktes, der einer ſofortigen Erläuterung bes 
darf. Bis ſebt konuten die Biſchoͤfe nur Pacht⸗ 
Kontrakte für ihre Ländereien auf 21 Jahre einge⸗ 
ben, und das Handgeld, welches bei Erneuerung des 

ontraktes bezahlt werden mußte, bildete einen Theil 
ihrer Einnahme, der fr die Pächter um ſo druͤcken⸗ 
der werden mußte, als jenes e de gewoͤhnlich 
bedeutend erhöht wurde, ſobald ſich das Grundſtͤck 
durch die Anſtrengungen des Paͤchters gebeſſert hatte. 
Die Biſchoͤfe follen durch die a Bill ver⸗ 
pflichtet worden, gegen eine mäßige Abloͤſungs⸗Summe 
eine unaufkuͤndbare Erbpacht zu bewilligen; dieſe Abs 
loͤſungs⸗-Summen aber, die bei dem jährlichen Erz 
trage von 60,000 Pfd. St., welchen ſene Grund⸗ 
ſtuͤcke ergaben, auf ungefahr 3 Mill. Pfd. anzuſchla⸗ 
gen fein dürften, ſollen dem Staate zu Gute kommen, 
und für nicht kirchliche Zwecke verwendbar fein. — 
Dies find ungefähr die Hauptzuͤge des Planes, wel⸗ 
chen die den zur Verbeſſerung des Zuſtandes 
in Irland dem Haufe vorlegt. Es werden ſpater 
mehrere, namentlich auch in Bezug auf die Zehn⸗ 
ten, folgen, deren Entrichtung man den Grund Eis 
genthuͤmern zu Übertragen wuͤnſcht. — Mit Juper⸗ 
ſicht rechne ich bei Einbringung der vorliegenden Bill 
auf die kraͤftige Unterſtützung des Hauſes.“ (Lauter 
und lange anhaltender Beifall.) — Nachdem Herr 
O. Connell in den lebhafteſten Ausdruͤcken feine Zus 
riedenheit mit dem Plan der Regierung zu erkennen 
gegeben 5 2 — ſich Sir Robert Inglis und dußerte 

ch im Weſentlichen folgendermaßen: „Wenn eine 
Maßregel, die mit der proteſtantiſchen Kirche in 
Verbindung ſteht, den ungetheilten Beifall des eh⸗ 
renwerthen und gelehrten Mitgliedes für Dublin er⸗ 
hält, fo iſt dies für mich ſchon ein hinreichender 
Grund zum Mißtrauen und zum Widerſtande. Der 
fo eben von dem Miniſter auseinandergeſetzte Plan 
führe mich ſogleich zu der Frage, ob ſich das Haus, 
ob ſich der edle Lord des Eides erinnert, den der 
Souverain mit Bezug auf die Auftechthaltung der 
Rechte und des Eigenthumeß der Kirche geleiſtet har? 
Der Koͤnig hat bei feiner, Krönung geſchworen, daß 
er das Geſetz Gottes, die wahce Lehre des Evange⸗ 
liumis und die proteftantifche reformierte Religion auf⸗ 
recht erhalten wolle, wie fie durch das Geſetz inſti⸗ 
tuirt worden. Der König hat ferner geſchworern, 
daß er den Bifchöfen und der Geistlichkeit, alle ihre: 
Rechte und Privilegien ſchuͤtzen wolle, die das Geſetz 
ihnen zuerkannt habe. — 17 allenfalls begreifen, 
daß man fagt, ein ſolcher Eid jei ſo viel wie nichts; 


EEE ;. — 


aber unbegreiflich iſt es mir, wie Jemand, der den 


Kroͤnungs⸗Eid Wort für Wort durchlieſt, der Mei⸗ 
nung fein koͤnne, daß er, wenn er in einen Akt wil⸗ 
lige, wodurch die Hälfte der Irlaͤndiſchen Biſchoͤfe 
abgeſchafft würde, den Biſchoͤfen und der Geiſtlichkeit 
die Rechte und Privilegien erhalte, die ſie zur Zeit, 
als der Eid geleiſtet wurde, inne hatte. Durch wel⸗ 
che Kaſuiſtik dieſe offenbaren Widerſpruͤche verſoͤhnt 
werden ſollen, weiß ich nicht. Ich behaupte, daß die 
vorgeſchlagene Maßregel nicht allein eine Verletzung 
des Kroͤnungs⸗ Eides, ſondern auch der allgemeinen 
Verpflichtung iſt, welche die Mitglieder dieſes Hau⸗ 
ſes in Bezug auf die Berathung uͤber kirchliche Ge⸗ 
genſtaͤnde eingegangen find.” — Zu Gunſten des 


miniſteriellen Antrages ließen ſich Lord Ebrington, 
Warre und Herr Stanley, ge⸗ ö 


Herr Ruthven, Herr . 
gen denſelben Herr Goulburn, Sir Robert Peel und 
err Shaw vernehmen, worauf der Kanzler der 
chatzkammer die Erlaubniß erhielt, die betreffende 
Bill einzubringen. n 
Dieſer Tage hatte ſich hier an der Boͤrſe die aus 
Franzoſiſchen Blättern herruͤhrende falſche Nachricht 
von einem Aufruhr in Konſtantinopel, wobei der Sul⸗ 
tan unis Leben gekommen ſei, verbreitet, dem jedoch 
wenig Glauben beigemeſſen wurde. E © 
Roch ein anderes Gerücht cirkulirte in dieſen Tagen 
an der hieſigen Boͤrſe, dem man mehr Glauben 
ſchenkte, daß naͤmlich die Franzoͤſiſche Regierung, 
als eine vorläufige Maßregel und als einen annds 
i gane Ce zur Aufhebung des Embargo's auf 
olländiſche Schiffe, den Befehl ertheilt habe, dies 
elben unter der Bedingung freizulaſſen, daß für den 
Werth der in Beſchlag genommenen Schiffe Buͤrg⸗ 
ſchaft geſtellt wuͤrde, und daß ſie dieſen Schiffen 
ſeibſt Erlaubniß ertheilen wolle, Ladungen nach bes 
liebigen Orten an Bord zu nehmen; der Franzöß ſche 
Botſchafter in London ſolle inſtruirt worden ſein, die 
Britiſche Regierung zu erſuchen, daß ſie dieſe Er⸗ 
laubniß⸗Scheine von den Britiſchen Kreuzern reſpek⸗ 
tiren laſſen moͤge. 3 
| London, vom 15. Februar. N 
Im Unterhauſe erſchien heute der Quaͤker Herr 
Peaſe vor der Tafel des Hauſes, wo er, der geſtrigen 
Entſcheidung  genräß, ohne Leiſtung eines Eides, die 
für ihn ausgeschriebene Beſtätigungs⸗Formel ablat. 
Als er darauf ſeinen Platz einnahm, wurde er von 
dem lauten Beifalle des Hauſes begruͤßt. — Herr 
ume zeigte au, daß es feine Abſicht ſei, auf den 
dau eines neuen Unkerhauſes anzutragen, indem das 
bisherige Lokal zu klein und unbequem ſei. Lord 
Althorp verſicherte, daß von Seiten der Regierung 
fein Grund vabanden ſei, ſich einem ſolchen Anz 
trage zu widerſezen. — Sic Rob. Peel legte dem 
Miniſter mehrere Fragen in Bezug auf das Hollaͤn⸗ 
diſche Embargo vor. Die bisherige Erklaͤrung dieſer 
Maßregel habe ihn keinesweges befriedigt; jedoch wolle 
er ſich unheiſchig machen, ſobald ihm eine genügende 


Antwort ertheilt werde, dieſe Frage nicht weiter an⸗ 
uregen. Der Geheimeraths-Befehl zum Embargo 
babe durchaus keine Gruͤnde angegeben; dieſe ſeien 
aber nothwendig, wo es ſich, wie hier, um die Sus⸗ 
penfion einer Parlaments⸗Akte handle. England ſei 
nicht im Kriege mit Holland; die Hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
leute haͤtten daher das Recht, den Schutz zu verlan⸗ 
gen, den das Euglifche Geſetz allen fremden Handels 
treibenden verleihe. Sir Robert berief ſich auf die 
Autoritaͤt mehrerer Geſetzkundigen, namentlich der 
Lords Erskine und Broughant, 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Breslau wird unterm 20. d. M. gemeldet: 


„Das Eis der Oder hierſelbſt brach zuerſt am 12. 


d. M. oberhalb der Stadt, hinter und bei dem Dorfe 


Grüͤneiche, und ging, ohne auf die Eisdecke bei der 
Stadt einen Einfluß auszuuͤben, durch den Kanal 
der ſogenannten alten Oder fort, ohne irgend Scha⸗ 
den zu verurſachen. Inmittelſt ſtieg das Waſſer bis 
über 20 Fuß am Dbers Pegel und es gingen Nach⸗ 
richten ein, daß wenige Meilen von hier aufwaͤrts 
ſich das Eis ſtark verſetzt habe. In der Nacht vom 
15. zum 16. hatte es Zug bekommen und kam in 
ſo gewaltigen Maſſen und bei einer Waſſerhoͤhe von 
21 Fuß mit ſolcher Macht hier an, daß von den im 
Unterwaſſer uͤberwinterten Schiffen viele losgeriſſen 
und mit dem Eiſe fortgetrieben wurden. Vier an⸗ 
dere verungluͤckten, indem ſie theils vom Eiſe zer⸗ 
truͤmmert wurden, theils verſanken. Gleich am 16., 
bald nach der Eismaſſe, kamen 22 Schiffe mit Berge 
werks-Produkten und mit Kalkſteinen beladen aus 
Ober-Schleſien hier an. n 
Am 12. d. M., Vormittags, wurde die öffentliche 
Ruhe der Bewohner Naumburgs auf eine traurige 
Weiſe geftört: Am 11., Abends in der 7ten Stunde, 
verbreitete ſich die Nachricht durch die Stadt, ein 
Grenzaufſeher habe einen jungen Menſchen aus hie⸗ 
ſiger Vorſtadt erſchoſſen. Den andern Morgen rot⸗ 
teten ſich gegen 40 Menſchen aus den Vorſtaͤdten 
zuſammen und zogen nach dem benachbarten Dorfe 
Flemmingen, um den muthmaßlichen Thaͤter aufzu⸗ 
ſuchen. Ein daſelbſt ſtationirter Grenzaufſeher wurde 
überfallen: und fuͤrchterlich gemißhandelt. Den von 
Naumburg abgeſandten Gendarmen gelang es, den 
Ungluͤcklichen ihren Haͤnden zu entreißen, um ihn 
mitten unter dem tobenden Haufen nach der Stadt 
abzufuͤhren. Die Menſchenmaſſe, die den Transport 
umwogte, vermehrte ſich mit jedem Augenblicke. In 
der Stadt angelangt, war der Volkshaufe zu Tau⸗ 
ſenden angewachſen, und nur dem vereinten energis 
ſchen Einſchreiten der Polizeibehoͤrden haben wir zu 
danken, daß der Ungluͤckliche bis zu dem feſtverwahr⸗ 
ten Stadtgefängniffe in Sicherheit gebracht und ſo⸗ 
mit die äußere Ruhe wieder hergeſtellt wurde. Auf 
Anſuchen dez Stadt⸗Magiſtrats wurde ſofort eine 
Eſtafette nach Weißenfels und Merſeburg abgeſandt, 


um eine Abtheilung des zu Weißenfels garniſonni⸗ 
renden Militairs zu requiriren, welches um Mitters 
nacht hier einruͤckte. Es wurden noch in derſelben 
Nacht die Verhaftungen der Hauptfuͤhrer und derer, 
die an den koͤrperlichen Mißhandlungen des ungluͤck⸗ 
lichen Grenzaufſehers Autheil hatten, vollzogen und 
den folgenden Tag fortgeſetzt. Zur Leitung der Kris 
minalunterſuchung, welche hier gefuͤhrt wird, iſt vom 
Königl. Oberlandesgericht der Koͤnigl. Kriminal⸗Di⸗ 
rektor Herr Dambach von Querfurt ernannt worden. 
Am 13ten fruͤh trafen auch der Herr Regierungs⸗ 
Chef-Pruͤſident, Kammerherr Freiherr von Rochow, 
hier ein, um ſich von dem Vorgefallenen naͤher zu 
informiren, was jeden redlich geſinnten Bürger Raum⸗ 
burgs mit dankbarer Freude erfuͤllte. So viel iſt 
uͤbrigens bereits mit Gewißheit ermittelt, daß der 
ungluͤckliche Schuß nicht von dem Gemißhandelten, 
fondern von einem andern Grenzaufſeher, der eben— 
falls zur Haft gebracht worden, geſchehen iſt, nach 
deſſen Verſicherung aber das Gewehr im ſchnellen 
Nachlaufen durch Geſtraͤuche, ohne ſeinen Willen, 
ſich entladen habe. Die bewaffnete Macht wird uns 
den Löten, bis auf ein Kommando von 40 Mann, 
wieder verlaſſen. R 
Würzburg, 14. Febr. Carl Dürr, Kandidat der 
Mediein, Pfarrersſohn aus Otterberg (Landkomm. 
Kaiſerslautern), bekam hier in einem Zweikampfe 
eine oberflaͤchliche Wunde in die Wange, welche, da 
er, dem Vernehmen nach, unter die ſogenannten Blus 
ter gerechnet werden muß, den Tod des Verletzten zur 
Folge hatte. Das Duell fand am Yten d. M. Vor⸗ 
mittags ſtatt. Der Tod trat ein am Iiten früh ges 
gen 7 Uhr. — Der Thaͤter Ferdinand Braun, Can⸗ 
didat der Mediein, aus Speyer, ſtellte ſich freiwillig 
vor Gericht, und iſt nebſt den zwei Sekundanten, dem 
Grafen Rechtern von hier und Jacob Schauberg aus 
Anweiller (beide Candidaten der Rechte) verhaftet. 
— (In Dr. F. J. H. Wagner's Handbuch der popu⸗ 
lairen Authropologie lieſt man nachfolgende Stellen 
ber die ſogenannten Bluter: „Eine furchtbare, Gott 
ſei Dank! ſeltene Beſchaffenheit des Bluts hat man 
jetzt mehre Male beobachtet, wo die geringſte Verle⸗ 
Kung eine faſt tödliche, durch keine Mittel zu ſtillende 
Blutung hervorbringt. Das Blut iſt nämlich hier 
ungecroͤhnlich ſlͤſſig und die verletzten Gefäße ſcheinen 
gar keine Kraft zu haben, ſich zuſammenzu iehen und 
ſich fo zu verſchlleßen. Dieſe Neigung zu Blutungen 


iſt erblich, pflanzt ſich auf mehre Generationen fort, 


wurde aber bis jetzt bloß beim maͤnnlichen Geſchlechte 
beobachtet. Wir kennen mehre auffallende Beiſpiele 
von ſolchen Bluterfamilien.“) 8 


Concert⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 28ſten Februar findet mein tet Con⸗ 
eert im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Billets ſind in 
der Buchhandlung des Herrn Morin und bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn C. A. Schmidt, Schulzen⸗ u. Königs⸗ 


fragen» Ecke, zu 20 far. zu haben. — Den Concerts 
lügel wünſche ich zu verkaufen. Reſlektirende mögen 
ich von feiner Vorttefflichkeit überzeugen 


Julius Diedrih,  . 
Offizielle Bekanntmachung. 
Die, urſprünglich zum Retabliſſement für die Erben 
des Fiſcher Wolter beſtimmte Stelle auf Neu⸗Torney, 
beſtehend in 1 Morg. 90 th. zu Haus u. Garten ıc. 
beſtimmt und außerdem in 1 Morg. 109 Nth. Land, 
zuſammen 3 . it., wovon ein jährlicher fee 
ber 80 12 > 5 h ea tet cen de nach 
er ng der Königl. Hochloblichen Regie run 
hieſelbſt, an den Wia Verönßer Anden g 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 22ften k. 
Monats, Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhaufe 
hieſelbſt, im Kanzlei⸗Zimmer, angeſetzt, wozu wir Kauf⸗ 
liebhaber hiemit mit dem Bemerken einladen, daß die 
a e eee insbefondere die gehoͤrt, daß die Haus⸗ 
elle bebaut werden muß, in dem Termine naher werden 
bekannt Serbe werden. Stettin, den 13. Febr. 1833. 
berbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
chemal. Poſtlokale) iſt zu haben: . 1 
Erfahrungen über leichte, wohlfeile und ſchaͤrfſte Aus⸗ 
ſonderung der allervollkommenſten Getreidekoͤrner, 
15. fel, zur Saat und ähnlichen. Zwecken. 
| Literariſche Anzeige. 9 
Hippologiſche Blätter. 
2 Eine Zeitſchrift 
für veredelte Pferdezucht 
5 herausgegeben a 


vom 
Grafen von Holmer, 
wovon im Januar ni die erſten zwei Hefte 
7 erſchienen. a 
„Vier und zwanzig Hefte, jedes circa 3 Bogen ſtark, 
bilden l von 4 Bänden. Die 12 in 6 Mo⸗ 
bel het Beftelung reg, Lace wen N 
„ 0 2 
fauber ausgeſtattet, 34 Thlr. en, typographiſch fehr 
Das erſte Heft iſt in unterzeichneter Buchhandlung zu 
bekommen, woſelbſt auch Beſtellungen angenommen Ire 
en; das 2te Heft aber wird nur nach geſchehener feſter 
eſtellung expedirt. Beiträge, werden entweder dur 
Buchhaͤndlergelegenheit oder durch die Poſt portofrei ers 
„ F. G. Herold in Hamburg. 
Naicolaiſche Buch- und Papierhandlung in 
’ Stettin, Cutberlet. 525 5 
In Stettin ist erschienen und in Commiffion dei F. 
Frleſe, Pelzerſtraße No. 802, zu babfn: RIES, 


Sammlung 72 nützlicher Mittel. 


Nebſt einem Anhange, enthalte Anweiſunge zur Be⸗ 


reitung der chemiſch⸗reinſten Eſſige, und zur Bere. 
einer Hoh zu machen x, Weit 2. Hrn cr 
ehe dig Hl 


1 


> 


ne AR 
Als: Verlobte empfehlen ſich ihren Freunden und Be⸗ 
kannten riderike Oynhauſen. 
An ean Crepin. 
Stettin, den 24ſten Februar 1833. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Holländischen Matjes Hering in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, bei August Otto. 
Frischen Astrachan. Caviar, bei g 
EHRE IEEEIRR Aug Otto...” 
Mein Weinlager von Framöfiden, Spaniſchen und 
m; auch 13 ia 9 rd 
en wie in Flaſchen, empfiehlt zu ſehr billigen Preſſen 
Me: 1 6 D 8. C. Goldbeck, 
Aecht n ganzen und, halben 
Flaschen billigst bei D. B. C. Golabe ck. 
Extra schönen ächt Französischen Weinessig, in 
beliebigen Gebinden und Quartweise, billigst hei 
5 D. B. C. Goldbeck. 
Zu jeder beliebigen Tageszeit, und vorkommend auch 
des Nachts, ſteht zu Dienſte B. C. Goldbeck, 
5 Grapengießerſtraße No. 162. 
Stettin, den Ziften Februar 1833. s ia 


Tapeten, Plafonds, Borten, 
Lambris &c., in. grosser Auswahl, 
empfiehlt C. B. Kruse. 


Beſten Mindener Syrup verkaufe ich zu ſehr billigem 
Preiſe. f Georg von Melle. 
Neuen Magd. Anis und Kümmel, f. Caſſia, Braun⸗ 
roth, in kleinen Tonnen, feinſte Brauſchw. Cervelat⸗ und 
Mäucher⸗Leber⸗Wurſt, fo wie auch alle Sorten weißer 
Wachs ⸗, Tafel⸗ und Altarlichte, bei 
C. F. Buſſe, am Krautmarkt No. 1080, te Etage. 
Couleur von Zucker, gebrannt, der auf Wein 80 
wie auch auf alle Spirituöse steht, verkauft in Flas 
schen - > D. B. C. Goldbeck. 
Stettin, den 23sten Februar 1833. 
Holländischen Voll-Hering in „tel Tonnen, Ori- 
ginal- Packung, billigst zu haben bei 
Gebrüder Schickler, grosse Oderstr. No. 4. 


Vermietungen 
Eine ganz neu und vollſtändig eingerichtete Maͤlzerei 
zu. Stralſund, ſoll nebſt den dazu gehörigen Bier- und 
R dem erforderlichen Betriebs ⸗ und 
ohnlokal, auf eine Reihe von Jahren und zwar, vor⸗ 
zugs weiſe an einen ee eee vermiethet 
werden. Näheren Nachweis geben zu Stettin die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition, in Stralſund das Allgemeine Expedi⸗ 
tions- und Correspondenz⸗Buxcau-. 

Eine halbe Hauz⸗Wleſe im großen Oderbruch, im gten 
40 50 an der. Schwante belegen, 3 Magdeb. Morgen 
Sehr . groß ae 5 A 5 5 4 

ahre zu uermiethen. Naͤheres große Domſtraße No. 797 
in der falt Enge; Wk 


Am neuen Markt Mo, 052, Find zum Aften April zwei 
Stuben mit Meubles zu vermiet 5 auch ift 10 den els 
ben Haufe: ein Logis von einer Stube und Schlaf⸗Ka⸗ 
biuet zum April zu vermiethen. 5 


Eine meublirte Stube mit Kammer ift breite Straße 

o. 369 zu vermiethen. 

Am Pladdein No. 114 A, iſt eine recht freundliche 
Wohnung, BellsCrage,, von drei Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, heller Küche, Speiſekammer, Holzgelaß und ge⸗ 
meinſchaftlichem Trockenboden, und eine gleiche Wohnung 
parterre, in Naher Haufe, am Aften April zu vermies 
then. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. 

Im Haufe Hüͤnefbeinerſtraße No. 938, find 2 Stuben 
mit Zubehör, im ganzen, oder auch getheilt, zum Alten 


April an eine ruhige Familie zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 


in junger Mann, der noch al« Gehülfe' in einer 
hiesigen Material- Handlung servirt, und besonders 
empfohlen werden kann, wünscht in ähnlicher Art 
oder auf einem hiesigen Comtoir zum 4sten April 
ein anderweitiges Engagement; worüber die Tei- 
tungs-Expedition das Nähere mittheilen: wird. 
Ein gebildetes junges Madchen, in allen feinen weib⸗ 
lichen Handarbeiten geübt, wünſcht einer Hausfrau. — 
wo möglich in einer ländlichen Wirthſchaft — als Ges 
huͤlſin ſich anzuſchließen. Hierauf Achtende wollen unter 
efaͤlliger freier Abgabe ihrer, mit Z. B. bezeichneten 
dreſſe an die Expedition dieſer Zeitung das Naͤhere 
entgegen nehmen. s 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Kunſt⸗ und Schoͤnfärberei in Stettin. 
a Die neu etablirte 
Wollen⸗, Baumwollen⸗, Leinen⸗ und Seiden⸗ 
faͤrberei und Druckerei 


von 
J. W. Wagener junior, aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen geehrten 
Publikum; fo wie auch den reſpectiven Landbewohnern, 
mit feiner neu errichteten Faͤrberei und Druckerei, ver⸗ 
bunden mit den billigften Preiſen, zum Auffaͤrben aller 
Arten ſeidener und halbſeidener, wollener und baumwols 
lener, und Leinen in Garn und Zeuge, zertrennter und 
unzertrennter Gegenſtände, in allen nür erdenklichen Far⸗ 
ben, und dess felbigen die beſte Appretur. Auch werden 
daſelbſt alle Atten Kleider, Tücher und Shawls aufs 
güberſte gewaſchen und gepreßt, auch Sorha und Stuhls 
zuge. moiritt, in Wolle und Seide. Da ich in dieſem 
Fache, im Großen ſowohl wie im Kleinen, eingerichtet 
15 fo erſuche ich die Herrn Tuch⸗ Fabrikanten von au⸗ 
ßerhalb, wenn fie mit mir. in Verbindung treten, ſich die⸗ 
ſerhalb an mich zu wenden, wogegen ich mich verpflichte, 
gewiß prompre und billige Arbeit 1 liefern. * 
„Auch empfehle ich meine Tuch⸗Apprelir⸗ und Decatir⸗ 
Anſtalt hiermit beſteus; ich kann jeden mich Beehrenden 
auf das ſchnellſte befriedigen, da ich zwei Koͤnigl. paten⸗ 
titte Decatix⸗Maſchinen im Gange, habe, bitte daher auch 
in dieſem Fache um gütigen Zuſpruch. 
Stettin, den 10ten Februar 1833. 


255 Wagener junior, 
Tuchbeteiterm 


., Dccateur, Schoͤn⸗ u. Seidenfärber, 
ö kleine Papenſtraße No. 308. 134 
„Zu dem auf Dftern neu beginnenden Lehrkurſus bin 
ich bereit, neue Schuͤler aufzunehmen, um fie für Quarta 
vorzubereiten, Bartz. Jakobikirche No. 443. 


Anzeige. ; 

Die Unterzeichneten finden sich ernenert veran- 
lasst, einem geehrten Publicum hiermit anzuzeigen: 
dass der Debit der Mineralwasser nicht wie bisher 
unbeschränkt von ihnen geschehen kann, und des- 
wegen mit Ausnahme des Selterser, Pillnaer und 
Saidschützer Bitterwassers — welche Brunnen stets 
auf dem Lager gehalten werden sollen, — für alle 
übrigen Mineralwasser die Aufgaben der gewünsch- 
ten Quantifäten bis zum 20sten März a. c. in un- 
sern Geschäfts-Lokalen erbeten werden. Spätere 
Bestellungen versichern wir zwar ebenfalls pünkt- 
lich auszuführen, überheben uns aber, da solche 
nur durch indirecte Beziehungen zu realisiren sind, 
der Verpflichtung: zuversichtlich Brunnen frischer 
Füllung zu liefern, oder die billigern Preise für die 
direct von den Quellen bezogenen Mineralwasser 
beizubehalten, 

Wir bitten dringend um geneigte Berücksichti- 
gung der vorstehenden Anzeige, und bemerken aus- 
Arücklich: dass der Debit der Mineralwasser bei 
Unterlassung unseres Ansuchens nicht ohne gegen- 
seitige Nachtheile geschehen kann; da die Beziehung 
grösserer als der uns aufgegebenen Quantitäten, 
ganz unserm Interesse entgegen ist, 

Vorallem würde es den Unterzeichneten erwünscht 

sein, wenn eines der hiesigen resp. Handlungs-Häu- 
ser geneigt wäre, den Verkauf sämmtlicher gang- 
barer Mineralwasser zu übernehmen; und sind wir 
erforderlichenfalls gern bereit über die Detail's des 
Brunnengeschäfts Auskunft zu geben, h 

Stettin, den 22sten Februar 1833. 

Zitelmann. $Suffert. Ritter. 

Starck. 


Auf der Chauſſee von hier nach Möhringen, ift am 
sten d. M. ein ſchwarzbrauner Damen⸗Pelzkragen ges 
unden. > Bu, 

Der Eigenthümer beliche fih auf dem Landrärhlichen 
Bureau, Randower Kreiſes, im Landhauſe zu melden, 

um denſelben nach geführter Legitimation, gegen Entrich⸗ 
tung der Inſertions-Gebühren in Empfang zu nehmen. 

Stettin, den Ziften Februar 1833. 


Mit einer hieſigen, ſehr wohl eingerichteten hoͤhern Toͤch⸗ 
terſchule iſt eine Penſtonsanſtalt verbunden, in welche 
noch mehre Kinder aufgenommen werden können. Die 
Untetzeichneten, welche von der zweckmäßigen Einrichtung 
dieſer Schule und der guten Behandlung und Erziehun 

der Penſionaire überzeugt find, finden ſich veranlaßt, dieſe 
Anſtalt hiemit öffentlich zu empfehlen und werden bereit 
fein, ſolchen Eltern, welche ihre Töchter derſelben anver⸗ 
trauen möchten, nähere Auskunft zu geben. 1 


Februar 1833. 
Lengerich, L. C. Schultz, 
K. Divifionss Prediger. Oberlehrer am Seminar. 


Eingetretene Umſtande zwingen mich zu der Anzeige 
daß ich die Zahlungen für Eiſengußwaaren nur an mich 
und gegen meine eigenhändige Quittung zu leiſten bitte, 
da id die Einziehung der ſaͤmmtlichen ausſtehenden For⸗ 
derungen übernommen habe und die an andere geleiſteten 
Zahlungen nicht anerkennen werde. 2 
Artursberg bei Bredow. 855 
Braͤunlich, Befiger der Elſengieherei. 


Dieckhoff. 


Stettin, den 9ten 


Wir zeigen hiermit an, daß wir unſetn SocietättsCons 
tract freundſchaftlich aufgehoben haben, unſer E. Sanne 
hat unſer hiefiges lirhographifches Gefchäft mit alen Mes 
tivis und Paf ivis k. uch übernommen, und wird das⸗ 
ſelbe unter der Firma E. Sanne & Comp. foxtſetzen. 

Stettin, den 22ſten Februar 1833. 3 

8 BER Baudouin. Edwin Sanne. 
„apt. F. W. Miller, Schiff Fürft Hardenberg, hat 
auf Stückgüter nach London angelegt und hat noch Rau 
zur Beiladung. Das Nähere bei, L us > 
A den de C. A. Herrlich, Schiffsmäckler. 
Mit den Poſten zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Boͤttchergeſell Glüenke in Stade, 2) . W. Nuuche 
in Stettin, ) C. F. Weinreich in Stettin, 4) C. Bohm 
& Comp in Stein, 5) Sattſe cel Regel in Nau⸗ 
gard, = Bombardier Müller in Stralfund, 7) Mecha⸗ 
nikus Brexendorff in Stargardt, 8) C. Frd. Ahe in 

Durtbus, 9) Mechanikus Brexendorff in Stargardt, 10) 
L. A. Homann in Berlin, 11) Arbeitsmann Burzkopiak 
in Saray, 12) Schiffsknecht Ziefer in Brieg, 13) Bäders 
geſell Conrad in Steffenhagen, 14) Hutmacher Schwenk 
in Bärwald, 15) Tiſchlermeiſter Oeuſfendorff in Güftrom, 
16) Jiſchlergeſel Kieckhöpel in Regenwalde, 17) Heine 
rich Bauns in Colberg, 200 Mechanikus Brexendokff in 
Stargardt, 19) M. F. Schröder in Stettin, 20) Wine 
Engelhardt in Danzig. Stettin, d. 19. Febr. 1833, 

Ober⸗Poſt-Amt. 


Getreide ⸗ Markt i ſe. 
Stettin, den 23. Februar Bu 1 


Weitzen, 1 Thlr. 4 3 Gr. bis 1 . 

See 1 : 22 a 4 aan. 

Gerſte, — 19 —— 24 
FP ee ee 16 „ 
ir ee Pen te 


Fonds- und Geld- Cours. 


S 
7 
7 


Benzix, am 23. Februar 1933. Fuss. Brfe, Geld. 
Staats-Schuldscheine , ....... fi 
Preuss. Engl. Auleihe ». 1818 5 | — 10 

25 8 7 v. 1822. . 15 — 1001 

f 8 8 5 { 
Prämien-Scheine d. Sechandl. 4 sen = 
Kurmiärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 92 92 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4921 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 964 ur 
Königsberger een ee RT 9 
Elbinger ae. e eee 
Danziger de: iu Th. I 951 — 
Westpreuse. Pfandbri. 44 gr) — 
Gr.-Herz: ah ger 4 99 ' 
Ostpreussische do.. 4 
3 — N. Wer be 0 —j 
Kur- u. Neumärkieehe do. ö FE 
Schlesische 


Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Ziusscheine d. Kur- u. Neumark, 


1484 


1 


Holländ. vollw. Ducaten 4 
Neue do. B ee . , e 

Friedrichsd' oer — 

Discontio f 


Beilage zu No. 24. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
RR =; 5 Vom 25. Februar 1833. 5 N 


N Gerichtliche Vorladungen. 5 
Folgende Perſonen, als: f 


1) der David Brüsewitz, ein Sohn des zu Suckow a. d. 


Ihna verſtorhenen Bauern Martin Brüfewis, welcher 
nach Jeinem in den Acten befindlichen Taufſcheine den 
Eten November 1778 geboren; mithin in dieſem 
wenn er noch am i 
Alt⸗ Stettin in Vorpommern die Böttcher = Profeffion 
erlernt hat, hiernaͤchſt als Geſell auf die Wanderſchaft 
gegangen, und von welchem im 
Nachricht aus Torgau in Kachel eingegangen; 
2) der Samuel Brüſewitz, 
Suckow a. d. Ihna verſtorbenen Bauern Martin Brü⸗ 
nit welcher nach Bun in den Acten befindlichen 
Taufſcheine am Sten September 1787 geboren iſt, mit⸗ 
in in dieſem Jahre, wenn er noch am Leben ſein 
ollte, das 45ſte Jahr zurückgelegt hat, und ebenfalls 
in Alt⸗Stettin in Vorpommern die S 
fion erlernt hat, hiernaͤchſt aber als Böttchergeſe 
die Wanderſchaft gegangen und von deſſen Leben und 
Aufenthalte zuletzt aus Deniig vor etwa 20 Jahren 
Nachricht eingegangen fein foll, und 
3) die berehelichte Hirt Kuntz, Anna Maria geb. Albrecht, 
welche ſich zuletzt in Suckow a. d. Ihna aufgehalten 
haben ſoll, oder deren Erben und Erbnehmer, von des 
ren Leben und Aufenthalte bis jetzt weiter nichts hat 
ausgemittelt werden koͤnnen, . : 
werden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf : 
den 27ſten Auguſt 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
im Gerichtshauſe zu Suckow a. d. Ihna angeſetzten Ter⸗ 
mine, oder auch ſchon früher bei uns ſchriftlich oder per⸗ 
önlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 
ei dem Ausbleiben derſelben ſelbige für todt erklart und 
ſoll ihr Nachlaß den ſich legitimirenden nächſten Erben, 
in deren Ermangelung aber dem Fiscus verabfolgt werden. 
Stargard, den Aften Oktober 1832. f 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Suckow a. d. Ihna. 
Subhaſt ationen. ; 
Das in der großen Domſtraße No. 674 belegene, den 
Erben des Schneiders Johann Gottfried Neumann zu⸗ 
gehörige Haus, welches, von den Stadtwerkleuten — 
4000 
Abzug der Reparatur⸗Koſten und Abgaben von 20 Thlr. 
1 ſgr. aber 399 Thlr. 29 for. beträgt, ſoll im Wege der 


Jahre 1800 die letzte 


hlr. abgefchäst iſt, deſſen jaͤhrlicher Ertrag nach 


Jahre, 
Leben iſt, 54 Jahre alt witd, in 


ſeichfalls ein Sohn des in 


Ü auf 


freiwilligen Subhaſtation in termino den 30ſten Marz 


d. J., Vormittags um tt Uhr, durch den Herrn 


den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den ASten Januar 1803. 
175 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Dis auf den Kifäen Waihds %B alhs⸗ Wyck sub No. 308 bes 


legene, dem Ackerkürger Jogchim Neumann zugehorige 
ohnhaus nebſt e, Chillung und Garten, nach 
der gerichtlichen Taxe vom 22ſten d. M. auf 684 Thlr. 
94 TR abgefchägt, foll am 1ften April k. J. in 
biefiger Gerichtsſtube öffentlich an den Meiftbietenden 
betkauft werden. Cammin, den 2iften Daz. 1832. 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Fuſtiz⸗ Rath Brüggemann, im hieſigen Stadtgericht an 
N am 5ten Marz, Nachmittags 3 Uhr, in meinem Com⸗ 


ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. a 
Das dem Koloniſten Martin Schiebe gehoͤrige, zu 
Zedligfelde belegene Koloniſten⸗Grundſtück, welches auf 
577 Thlr. 2 ſgr. 6 pf. taxirt worden iſt , Mi im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation in dem au 


den J30ſten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszimmer angeſetzten neuen peremtort⸗ 
ſchen Bietungs-Termin oͤffentlich an den, Meiſtbietenden 


verkauft werden, wozu befigfähige Kaufluſtige eingeladen 


werden. Die Taxe des 


rundſtücks kann taglich in un⸗ 


Polis, den 7ten Februar 1833. 
0 Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Auktionen. 
Au ct i o n. ; 
Am Dienstage den 26sten d. M., Vormittags 10 
Uhr, sollen im Speicher Junkerstrasse No. 1107 
34 Fässer Französ, nnd Mindener Syrop, 
30 Ballen Batavia-Cafle, 
4 Piment, 
eine Partie Raffinade und Melis, und 
grosse neue Matten, 
in bequemen Cavelingen, durch den Markler Herru 
Müller von Berneck meistbietend verkauft werden, 


: Auktion 

Dienſtag den 20ſten Februar e., Nachmittags 2 Uhr, 
ollen im Petri- Hospital mehrere hirkene Meubles, 
teinenzeug, Kleidungsſtücke, Betten, imgleichen Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth verſteigert werden. Reisler. 

Freitag den Aften März c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im Speicher No. 55 Eiſen⸗Ballaſt, Handlungs und 
Schiffs⸗Uitenſilien, unter erſteren mehrere Waagen mit 
Balken, Gewichte aller Art, Säcke, Pulte; ferner meh⸗ 
rere Armaturſtücke, Lagerholz, Flaſchen, Fenſtern u. dgl. 
mehr gegen ſofortige baare Zahlung Öffentlich verſteigert 
werden. Stettin, den 24ſten Februar 1833. 

Reisler. 

Es ſollen vier Ballen beſchädigte Pferdeſchweife im 
Termine den 26ften Februar d. J., Nachmittags 
um 3 Uhr, auf dem Zten Boden des Speichers No. 54, 
für Rechnung der Aſſüͤradeuxrs, meiſtbietend verkauft wer⸗ 


— 


den, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. 


Stettin, den loten Februar 1833. dan 

oöͤnigl. Preuß. See- und Handels⸗Gericht. 
Der. Rumpf des bisherigen Dampfſchiffes Kronprinz 
zeſſin Elifaberh, ohne Inventarium oder Maſchinerit, ſoll 


toir öffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ich Kaufliebhaber einlade. Das Schiff iſt im 
Jahre 1825 ganz neu erbauet, wird etwa 119 Normal⸗ 
Laſten enthalten und liegt am Hofe des Schiffs = Jimz 
mermeiſters Nuͤske, wo es bis zuͤr Auktion täglich beſich⸗ 


tigt werden kann. Stettin, den Afſten Febr. 1803. 
a A. W. G 


} olde. 
Das in dem Dorfe Grabow bei Stettin No; 26 bele⸗ 
gene, den Erben des Hrn. Oberlandes⸗Gerichte⸗Chef⸗Prä⸗ 
fidenten von Hempel gehörige Garten⸗Etabliſſement, fell, 


da ſich in dem fruͤhern Termine kein Käufer gemeldet 
at, auf den Antkag der Erben in dem auf den öten Mar 
ormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Nobi 
— ie Termine im hie igen Stadtgerichte entweder 
verkauft, oder im Fall ſich kein annehmlicher Kaͤufer fin⸗ 
den ſollte, verpachtet werden. Die Kauf⸗ und Pachtlieb⸗ 
haber koͤnnen die Beſchreibung des Grundſtuͤcks in unſe⸗ 
rer Regiſtratur, oder auch in dem Termine einſehen, ſich 
aber auch an Ort und Stelle von den Realitäten in 
Kenntniß ſezen. 
Stettin, den Sten a 1833. . 
Königliches Stadtgericht. 
BER „ 
Im Königl. Jiegengrter Forſt foll 


hol, fo wie Kiefern Bauholz von allen Dimenfionen, öfs 
fentlich meiftbietend verfteigert werden. Der Termin da⸗ 
zu iſt auf den Sten Marz d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, im hieſigen Forſthaufe 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
iegenort, den 20ſten Februar 1833. 
Der Königl. Oberforſter Sonnenberg. 
7 Bekanntmachung. 4 
In dem Königl. Rothenfierſchen Forſt⸗Reviere ſollen 
mehrere Quantitaͤten Nutz- und Brennholz auf dem 
Stamme meiftbietend verkauft werden, und zwar: 1) den 
aten März, Belauf Sagersberg, Jagen No. 7, 11, 14 
u; 15, Kiefern und Buͤchen; 2) den 7ten März, Belauf 
Neuwald, Jagen No. 2, 41, 50 u. 54, Kiefern; J) den 
Alten März, Belauf Gülzow, Jagen No. 10, Eichen; 
4). deu 18ten März, Belauf Schaafbrök, Jag n No. 30 
u. 39, Buchen. Die Termine finden jedesmal des Mor- 
gens von 10 bis 12 Uhr ſtatt. 
othenfier, den 18ten Februar 1933. 
g Der Königl. Oberförfter Fiſcher. 
a lee 
Die in dieſem Winter in unfern Caͤmmerei-Bruͤchern 
geſchlagenen und an der Ihna aufgeſetzten f 
1289 Klafter Ifüßig elſen Klobenhoh, 
710 „ Jfüuͤßig elſen Knuͤppelholz, 


ollen am 20ſten Maͤrz c., Vormittags 10 Uhr, auf der 


dathsſtube biefelbit, an den Meiftbietenden im Ganzen, 
oder in Caveln u 100 und reſp. 25 Klafter, verkauft wer⸗ 
den, wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber hiermit ein⸗ 
laden. Gollnew, den 1Sten Februar 1833. 

780 — Der Magiſtrat. f 

Vom Königl. Falkenwalder Forſt⸗Reviere ſoll kiefern 
Kloben⸗ und Knüͤppel⸗Brennhelz und kiefern Bau⸗ und 
Nutzholzkaller Sortimente aus den verſchledenen Schlaͤ⸗ 


gen, Fo wie buchen Kloben⸗ und Knüppel⸗Brennholz aus 
iei⸗ 
Vormittags 10—12 Uhr, im 


dem Unterforſte Wehr meiſtbietend verkauft und die L 
tation am titen März., 
hieſigen Forſthauſe abgehalten werden. 
Falkenwalde, den 21ſten Februar 1833. ’ 
255 Der Königl. Oberfoͤrſter v. Boͤhn. ER 


> Verkauf einer kleinen edlen Pferdgucht. 
Wegen Veränderung meines bisherigen Wobnfises bin 
id) gewilligt, meine kleine, jedoch ganz edle Pferdezucht, 
wo möglich im Ganzen, zu verkaufen. Sie beſteht: 
1) in der Vollblutſture Young Sorcery, von Pioncor 
v. d. Sorcery (Candlands Mutter, Gew. d. Dorby) 
v. Sorcerer. — Tragend von Partiſan. — Partiſan 


angeſetzt, welches hiermit 


cr 
ing 


f. Ra 
Eichen, Buchen 
und Kiefern Klobenz Brennholz und on Knüppel⸗ a 


— 


dorfer Anlagen bei Charlotte 


lieferte für das Zube 1832 als Gewinner auf deu 
englifchen Rennbahnen: 1) Dera, gewann 100 Sob., 
2 Dirce, gew. 200 Sov., 3) ein. utfuͤllen, gew. 
200 Sov., 4) Glaucus, gew. 1630 Sov., Scaurry, 
gew. 100 Sov., in Summe 230 Soo. 
2) in der Volldlutſtute Mirage, b. hanton u. d. Wil⸗ 
low v. Warn, — tragend von igaro — (Deckt zu 


1 Swift us d. Ba⸗ 

niſe, mit einem Saugfüllen 9. Robin Hood, aber 
Willam. . 

Swift u. d. Bir⸗ 


We n : 
obin Hood und einer Perikles⸗ 


3) 


dleſen 


wegen Ahſtammung dieſer Pferde, 
ſicht. — Sämmtliche Stuten find, 
welche ſchon das Saugfüllen hat, unver⸗ 


nur noch insbeſondere: daß die vorerwaͤhnten Füllen im 
Prei iſchen Staate geboren ſind, daher auch um alle 


oͤnnen. ; 
Angenehm wird es mir fein, 
an mich wenden, weil das Abf 


das Fruͤhjahr beginnt. ; ; - 
Teetzleben, im Demminer Kreiſe der Provinz Vor⸗ 
Schrader. 


pommern, im Februar 1833. 

Wegen Uleberzahl ſtehen auf dem Gute zu Medom bei 
Anclam 100 Stü feine Mutterſchaafe und 100 Stück 
Hammel, wie auch ein faſt ganz neuer, höchſt eleganter, 
gelblakirter Berliner Wagen mit Vorderverdeck zum Vers 
auf, Auch werden Beſtellungen auf echt national olden⸗ 
burger, ſchwarzbunter Kälber, das Stück zu 1 Louisd'or, 
angenommen. = Ka 

500 Stück wilde und 1000 Stück veredelte Obfibiume 
ſind ſehr billig, aber nur im Ganzen, in den Pomerens⸗ 
Voͤrkelius zu verkaufen. 


wenn Liebhaber ſich bald 
oblen der em gegen 


u Bun 


l Beer pa ch tung. 
Jag do err p acht uen g. 

Die mit Trinitatis d. het een, zum Koͤ⸗ 
255 Gtammentbiner Forte Nevicte gehörigen Nieder⸗ 
agden, und zwar: e 
Val een e bio 
2) auf den Feldmarken Wi 9 Meinberg und 5 

zow, mit Einſchluß der Holzungen, 8 12 . 
ſollen in dem auf zus @9: inenge 9 4 
„Mittwoch den Iten April d. I., Vormittags 10 Uhr, 
in der Amtsſtube zu Verchen, anſtehenden Termine, ans 
derweitig auf 6 Jahre verpachtet werdenz ı 971 ber it 
zur öffentlichen Kenntniß bringet und Pacht ie Spk 
Indet , der Könige. Oberförfter Buſch. 

Gammenthin, den 19ten Februar 1833. ö 


